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l 
Der „Staats-⸗Anzeiger“ verkündet die Trauernachricht von dem Ableben Sr Majeſtät des Königs durch folgendes Extrablatt: 


„Es hat Gott gefallen, König Friedrich Wilhelm den Vierten von Preußen von dieſer Erde abzuberufen. 

Den Gebeten Seines treuen Volkes, dem heißen Flehen Seines Erlauchten Hauſes, ver bingebenden und aufopfernden Pflege Seiner Hohen Gemahlin iſt es verſagt geblieben, den 
Hochſeligen König von dem ſchweren Leiden geneſen zu ſehen, welches Gottes unerforſchlicher Rathſchluß Hochdemſelben auferlegt hat. N 

Drei Jabre batte Se. Majeſtät der König mit feltener Kraft den Eindrücken eines mit wiederholten kleinen Schlaganfällen verbundenen, organifhen Gebirnleidens widerſtanden. In 
bald kürzeren, bald längeren Zwiſchenräumen traten Symptome der Gehirnreizung ein, die das unaufhaltſame Fortſchreiten des zerſtörenden Krankbeitsprozeſſ 8 andeuteten, und jedesmal 
eine neue bleibende Störung der Empfindung, Bewegung und des Gerächtniſſes zurückließen. — Am 24. vorigen Monats, Abends 8 Ubr, nachdem Seine Majeſtöt ſchon mehrere Wochen auf- 
ſollend weniger Antheil an der Umgebung genommen, und größere Abſpannung und Schwäche als bisher gezeigt hatten, ſtellte ſich ein heftiges Eıbreden ein, das ſich in der Nacht und am nächſten 
Taze noch dreimal wiederholte; ihm folgte ein ſchlummerſüchtiger Zuſtand, aus dem Se. Majeſtät nicht wieder erwachen ſollten; am 31. Abends geſellten ſich die Zeichen beginnender Lungen ⸗ 
lähmung binzu, die den Todeskampf einleiteten, der bei gänzlicher Bewußtloſiakeit ſchmerzlos bis heute früh 12 Uor 40 Minuten dauerte. 3 

Mit den ſchmerzvollen Thränen Ihrer Majeſtät der verwittweten Königin, der Gott Kraft verleihen wolle, das ſchwere Verhängniß zu tragen, mit dem tiefen Kummer des Königlichen 
Haufes, der Hohen Leitragenden, welchen es vergönnt war, das innere Liben des verflärten Monarchen in feinem ganzen Reichthum, in der Fülle Seines edlen Herzens und dem hohen 
Schwung Seiner Empfindung zu kennen, vereinigt ſich die Trauer des geſammten Volkes. i i 

In feinem dabingeſchiedenen König liebte und verehrte das preußiſche Volk den gläubigen und demüthigen Chriſten, welcher fein Gelöbniſt erfüllt hat, dem Herrn zu dienen, den treuen 
und ſorgfälligen Verwalter des Königlichen Amtes, von deſſen erhabenen Pflichten Sein Denken und Wollen, Sein Dichten und Trachten durchdrungen war, den Herrſcher von mildem Sinn, 
der es nit verſa mäht, dem Geringſten freundlich zu begegnen. 5 

Der Regierung Seiner Majeſtät des Königs Wilhelm, welchen der Herr zum Nachfolger des in Gott ruhenden Königs berufen hat, ſieht das Land mit Hoff aung und Vertrauen 
entgegen. Sie iſt ihm keine unbekannte Zukunft. In ſchwerer und entſcheidungsvoller Zeit hat unfer erhabene Monarch bereits im Namen des Hochſeligen Königs die Regentſchaft geführt. 


bei allen Kgl. Poſt⸗Anſt alten angenommen. 
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Gott ſegne den König! 
Berlin, den 2. Januar 1861.“ 
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Dresden, 2. Januar. Das heutige „Oresoner Journat“ 


bemerkt in Bezug auf einen Artikel der „Wiener Zeitung” über 
Teleki, daß bie öſterreichiſche Regierung die ſächſiſche von der 
bevorſtehenden unft Telekis in Dresden avertirt und be⸗ 
iu a Stage bei Sachſen die Auslieferung deſſelben 
eantragt habe; Saz ſeu habe aber letztere einige Tage verzögert. 
Wien, 2. Januar. Bei der heute ſtattgebabten Ziebung 
der Kreuit Leoſ kamen ſolgende Serien heraus: 247. 277, 498, 
5 ˙5 8g, 1017. 1388, 1865 1870, 1993, 2353, 
26533. 2672. 3053 3780, 3823. 3831. Haupttreffer firten 


uf Sie 1388 Ne. 13, Serie 2672 Nr. 49, Serie 3831 
Nr. 63. Serie 884 Nr. 65. 
Wien, 2. Jinuar. Bei der ſtattgehabten Verlooſung der 
185 ler Yoofe find folgende Serien gezogen wordeu: 162, 505, 
1639, 1771, 2047, 2078, 2229, 2317, 2332, 2384, 3303, 
3357, 3585, 3631, 3717, 3761. 

Dirccior Richter wurde geftern mit den Sterbefacramenten 
verſehen. 


* 


Rückblick auf das Jahr 1860. 

Das verfloſſene Jahr hat die grogen Fragen und Aufgaben 
der Gegenwart, welche ſchon in den Ereigniſſen der früheren Jahre 
theils angedeutet, theils in deutlich erkennbaren Umriſſen vorla⸗ 
gen, in noch ſchärſerer Geſtaltung hervortreten laſſen; es hat vie 
großen Strömungen, welche durch die heutige Völkergeſchichte ges 
hen, in immer beſtimmtere Bahnen geleitet und, wer auf dieſe 
Strömungen wohl gemerkt bat, der wird auch wiſſen, wohin er 


* legtaphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ufunft gerecht zu werden. 
Auch das hinter uns liegende Jahr bat die alte Welt nach 

zwei Hauptrichtungen hin arbeitend und kämpfend gefunden: nach 
Befreiung der wirthſchaftlichen Kräfte von den zahllosen 
hemmenden Schranken, nach einer naturgemäßen Ordnung 
der mit der geiſtigen und ſittlichen Wohlfahrt der Völker fo eng 
im Zuſammenhange ſtehenden wirthſchaftlichen Bewegung, ſowie 
andrerſeits nach einer Eutfeſſelung der geiſtigen und ſittlichen Volks- 


kräfte, nach Entwicklung pelitifher Freiheit und der damit ver- 
wandten nattonaten Selbſtſtänd igkeit. 


Kann das Jahr 1860 auf dem wirthſchaftlichen Ge— 
biet auch keine entſcheidenden und durchgreifenden Ecrungenſchaften 
regiſtriren, fo weiſt es doch einzelne Reformen und vorbereitende 
Maßregeln auf, welche das Gepräge und den Geiſt der neuen 
Wirthſchaftslehre an ſich tragen und größere und wichtigere Um⸗ 
geſtaltungen vorausſehen laſſen. Hierbin gehören namentlich der 
franzöſiſchrengliſche Haudelsvertrag, die bevorſtehende Auf he⸗ 
bung der Durchgangsabgaben im Zollverein, di: Er- 
mäßigung der Rheinzölle und die einzelnen Siege, welche das 
Princip der Gewerbes und Handelsfreiheit an verſchiedenen Orten 
errungen hat. Wir behalten uns vor, gerade auf dieſe wichtige 
Seite der Beſtrebungen des vergangenen Jahres noch beſonders 
zurückzukommen. 

Größer, durchgreifender und weittragend ſind die Erfolge, 
welche das Jahr 1860 auf dem politiſchen Gebiet der alten Welt 
gewonnen hat. Verhältnißmäßig leicht und glücklich hat ſich eine 
bisber unter despotiſchem Druck niedergehaltene und verfommene 


Das Land weiß, daß feine Geſchicke in einer ſtarken und gerechten Hand ruhen, und die Verehrung und Zuverſicht, mit welcher alle Gebiete des Vaterlandes auf die Wahrhaftigkeit, auf die 
Gewiſſenhaftigkeit, auf die Weisheit des Regenten geblickt haben, werden auch den Thron Seiner Majeſtät Königs Wilhelm umgeben. 


Volksſtämme haben die Arb 


5 Kräfte zu richten hat, um den Anforderungen der nächſten | Nationalität unter der Führung eines muthigen Königs, eines 


Volkshelden und eines beſonnenen, hervorragenden Stantsman⸗ 
nes zu einem einbeitlichen, großen Königreiche conſtituirt; die welt⸗ 
liche Macht des Papſtthums iſt vernichtet. der kranke Mann, um⸗ 
ſpäht von feinen Erben, kränkelt fort; Ungarn und die ſlaviſchen 
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Zukunft fortſchreiten⸗ 


Mitten in diefer unaufhaltſam in die 
den Bewegung der Natienen Europas fhlä,t das Herz der alten 
Welt, unſer deutſches Vaterland, langſam und matt; immer 
noch ft ht der Bundestag zu Riecht da, immer noch hat ſich für 
das nach Einheit ringende und nach einem ſtarken Leiter ſehnſüch⸗ 
tig ausſchauende deutſche Volk den Fübrer nicht gefunden, der es 
fiber und glücklich durch die bevorſtehenden Gefahren leiten kann. 
Das Volk iſt der Vi lherrſcherei längſt müde es hat auch im ver⸗ 
floſſenen Jahr das Verlangen nach einer kräftigen Centralgewalt 
klar und deutlich genug ausgeſprochen; aber das officielle Deutſch⸗ 
land hat nicht allein nichts dazu gethan, um ſie ins Leben treten 
zu laſſen, ſondern es iſt überall hindernd in den Weg getreten und 
nur noch mehr ſind die Wunden bloßgelegt, an denen unſer Va⸗ 
terland leidet. 

Preußen iſt für die bevorſtehenden Tage Deutſchlands 
verantwortlich, ihm hat der Wille des deutſchen Volkes und fein 
natürlicher Beruf die Pflicht auferlegt, an die Spitze Deutſch⸗ 
lands zu treten und dem gerechten Verlangen des Volks Geltung 
zu verſchaffen. Ein Rückolick auf das letzte Jahr aber zwingt 


Paris, 31. Dezember 1860. 

Wie oft hat man nicht den Deutfchen vorgeworfen, daß ſie 
ſich hier in Paris franzöſiſtren, ſranzöſiſch parliren und das Va⸗ 
ierland vernadläffigen! Man iſt im Allgemeinen bei dieſen Be— 
ſchuldigung en zu weit gegangen, denn der Patriotismus wohnt 
kauernd in jedes guten Menſchen Bruſt, und an den Schlechten 
iſt ja ohnehin nichts verloren. 

Nun denke man ſich aber einen deutſchen Handwerksburſchen, 
den das Schickſal nach Paris führt. Daheim in dem kleinen 
Städtchen hat er ſich verſchämt in die Herberge geſchlichen und 
ſeine freien Abende unter den gedemüthigten Standesgenoſſen zu⸗ 
gebracht. Einen angeſehenen Kaufmann hat er nur aus der Ent⸗ 
fernung kennen gelernt, die beſſere Geſellſchaft iſt ihm nur ges 
rüchisweiſe bekannt. Ein folder Menſch, dem die Erniedrigung 
Gewehnbeit geworden, befindet ſich an einem ſchönen Morgen in 
Paris. Sein franzöſiſcher Gefährte führt ihn nicht in die dumpfige 
Handwerkerkneipe, ſondern in ein elegantes Kaffeehaus. Er er⸗ 
fährt, daß er fi unter Kaufleuten, Künſtlern, Offt ieren befin⸗ 
det, inmitten einer Geſellſchaft, in welche ihn daheim nur die keck⸗ 
ſten Träume eines Bier Rauſches geführt, und alle dieſe „feinen 
Herren“, wie er die Leute in deutſcher Demuth nennt, nennen ihn 
„Monſſeur“, und die Kellner fragen den Herrn, was ihm gefäl- 
lig, gerade als ob er ein angesehener Aſſeſſor wäre. 

Iſt es nicht natü lich, daß ſolch ein Menſch ſich augenblick 
lich moraliſch gehoben fühlt und das Volk lieb gewinnt, welches 
ibn emancipirt, ſobald er das Pariſer Pflaſter betreten und voller 
Wehmutb nach dem lieben Deutſchland hinüber ſchaut, wo zwar 
Jeder „Was iſt des Deutſchen Vaterland?“ ſingt, doch I' der in 
ſeinem Kreiſe, als fürchte ſich der hochgeborne Tenor, mit dem 
nur woblg⸗bornen Bariton öffentlich gefeben zu werden. 

Tiefe Egalité iſt das, was den Ausländer fo leicht an Frank. 
reich f ſſelt. nicht das leichtſinnige, kecke, frivele Treiben, welchem 
man die Vorliebe der Fremden für Paris im Allgemeinen zu⸗ 
ſchreibt. Meine deutſchen literariſchen Freunde, die voller Vorur⸗ 
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theil gegen das franzöſiſche Volk nach Paris kamen, theilten mit 
mir dieſe Anſicht nach der erſten Berührung mit der Pariſer Be 
völkerung. 

Gewiß, die Abſicht, unſer Deutſchland zu Gunſten Frank- 
reichs herabzuſetzen, liegt mir fern. Warum aber ſollten wir, die 
wir an Bildung die Franzoſen ſo ſehr überragen, uns die Män⸗ 
gel der heimiſchen Organifation verbergen? 

Luf dem gegenfeitigen Austauſche befferer Inſtitutionen ber 
ruhen ja die Cultur⸗Zuſtände der Nationen. Der Leſer wird mir 
geſtehen, daß in einem Lande, wo die höchſte Errungenſchaft der 
Freiheit, die bürgerliche Gleichheit, fo tief eingewurzelt und fo 
allgemein ausgeübt wird, auch die politiſche Freiheit verjüngt wie⸗ 
der auferſtehen muß. 5 

In der frohen Hoffnung einer baldigen Erfüllung dieſes 
allgemeinen Neujahrs⸗Wunſches tanzt das leichtſinnige Völkchen, 
welches nie viel grübelt, durch den Schnee über die Boulevards 
der großen Oper zu. Die Maskenbälle beginnen gegen Ende 
Dezember; man raſ't, tobt, ſchreit, jzuchzt und tanzt, und die Re⸗ 
ſtaurants bleiben an den Tagen der Opernbälle die ganze Nacht 
durch geöffnet. Bis unter das Dach find die Fenſter der Cabi« 
nette hell erleuchtet, wie die phantaſtiſchen Paläſte in den Mär⸗ 
chen für die deutſche Jugend. Was gegen zwei Uhr Morgens 
durch die kalte Winterluft betrübt nach Hauſe ſchleicht, dem ſchallt 
aus den Boulevard⸗Reſtaurants fröbliches Lachen entgegen. Dort 
an jenem Fenſter erſcheint eine hübſche Frauengeſtalt und gießt in 
der Ausgelaſſenheit den Champagner auf die Boulevards herunter 
zu den Füßen einer Bettlerin, die wehmüthigen Blicks hinauf 
ſchaut zu dem tollen Treiben und ſich in die Jugendtage zurück⸗ 
verfegt fühlt, wo auch fie von demſelben Fenſter aus in der Ju⸗ 
gend Uebermuth den ſchäumenden Wein hinuntergoß auf das 
Pflaſter. 

Die Eine fällt, die Andern rücken nach. Fällt es hier und 
da einem nachtwandelnden Philoſophen ein, ein ſolches Geſchöpf 
um ihre Ausſichten für die Zukunft zu fragen, ſo zeigt ſie lachend 


uns das ſchmerzliche Geſtänrniß ab, daß Preußen bis jetzt das 
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die weißen Zähne und fragt ganz erſtaunt, ob der Menſch denn 
wirklich einmal alt würde. Der grenzenloſe Leichtſinn, welcher 
durch das galante Leben von Paris weht, entſchuldigt Alles und 
läßt die ernſteren Lebensfragen gar nicht auftauchen. Kein Menſch 
weiß, woher dieſe modernen Bacchantinnen kommen. Am aller 
wenigſten wiſſen ſie zu ſagen, wohin ſie gehen. 

Neben der Bettlerin, der alten Sünderin, welche die Zu⸗ 
kunft in ſchwarzen Farben predigt, lächelt ihnen der Ruhm einer 
ehemaligen Genoſſin entgegen, die Gräfia von Chabrillan gewor⸗ 
den und Romane ſchreibt. So ſchwanken und ſchweben fie zwi · 
ſchen Himmel und Erde, zwiſchen Reichthum und Benelſtab, bis 
das Alter dieſen gefallenen Engeln die Flügel ſtutzt und ſie am 
Boden herunkriechen in allen Gaſſen, in allen Ecken. 

Allein auch die Privatwobnungen gleichen in dieſer Jahres. 
zeit den hellerleuchteten Feenſchlöſſern aus Tauſend und eine Nacht! 
Auf allen Etagen, in jeder Wohnung wind getanzt. Selbſt die 
Vürgerfrauen beeilen ſich, vor Neujahr eine oder zwei Soir sen 
zu geben, denn das neue Jahe rückt heran, und mit dem erſten 
Januar tragen die unglüdieligen Tänzer ein bübſches Geſchenk 
auf den Nipptiſch. Die Sitte will es, daß jeder Mann den ihn 
befreundeten Damen zu Neujahr eine kleine Aufmerkſamkeit er⸗ 
weiſe. Vom Reichſten bis zum Aermſten, Alles verſällt dem ge⸗ 
meinſchaftlichen Looſe. Der arme Teufel, welcher vielleicht nur 
fünf Sous in der Taſche hat, kauft dafür eine Apfelſine, mit ei⸗ 
nem rothſeidenen Bändchen umſtrickt, und ſchenkt ſie der Dame 
ſeines Herzens. Man kann ſich, hat man es nicht ſelbſt durchge⸗ 
lebt, keinen Begriff von der allgemeinen Bettelei machen, welche 
mit Neujahr in Paris ihr Unweſen treibt. Ein verſchämter Com⸗ 
mis, der Familien beſucht und mithin am erſten Januar der herr · 
ſchenden Sitte des Neujahrs-⸗Geſchenkes unterliegt, iſt gewöhnlich 
auf ein Vierteljahr ruinirt. 

Man muß ſich indeſſen nicht dem Glauben hingeben, daß die 
kleinbürgerlichen Soiréen, welche um dieſe Jahres zeit in Paris 


wüthen, auch nur im Entfernteſten unferen deutſchen Abend « Ge⸗ 


noch nicht gethan, was die gebietenden Zeitverhältnifie forderten. 
Ueberall auf „freie Hand“ bedacht, hat es bis jetzt die freie Hand 
zum Wohl des deutſchen Volks nicht gerührt. 

Diasher ergeht auch heute noch wie vor einem Jahre an 
Preußen der dringende Mahnruf, daß es endlich Ernſt mache 
nach innen wie nach außen und ehe es zu ſpät wird. 


Deutſchland. 

Berlin, 2. Januar. Der heutige „Staats⸗Anzeiger“ ent⸗ 
bält folgenden Allerhöchſten Erlaß vom 2. Januar 1861: „Ich 
beſtimme hierdurch, daß die Landestrauer um des hochſeligen Kö⸗ 
nigs Majeſtät auf 6 Wochen eintritt. Während der erſten 4 Wo» 
chen tragen die Räthe der Miniſterien und die Präſidenten und 
Räthe der Landes⸗Collegien, wie die ihnen im Range gleichftehen. 
den Cioilbeamten, beflorte Epauletten, Agraffen und Cordons, be⸗ 
flortes Portepse, Flor um den linken Oberarm, ſchwarze Unter⸗ 


kleider und ſchwarze Handſchuhe, dagegen in den letzten zwei Wo⸗ 


chen zur Uniform Flor um den linken Oberarm, ſchwarze Unter- 
kleider und weiße Handſchuhe. Bei officiellen Veranlaſſungen, bei 
welchen die genannten Perſonen in Civilkleidung erſcheinen, tra⸗ 
gen dieſelben während der erſten 4 Wochen ſchwarze Unterkleider, 
ſchwarze wollene Weſten, ſchwarze Handſchuhe und Flor um den 
linken Oberarm, in den letzten 2 Wochen hingegen ſchwarze Un⸗ 
terkleider, ſchwarzſeidene Weſten und weiße Handſchuhe. Die Sub⸗ 
alternen der Collegien trauern nur mit einem Flor um den linken 
Unterarm. Oeffentliche Muſiken, Luſtbarkeiten und Schauſpiel⸗ 
Vorſtellungen ſind während eines Zeitraumes von ſechszehn Ta⸗ 
gen verboten. Die Landestrauer beginnt mit dem heutigen Tage. 
Das Staatsminiſterium hat hiernach das Weitere ungeſäumt an⸗ 
zuordnen. Sansſouci, den 2. Januar 1861. Wilhelm. Fürſt 
zu Hohenzollern⸗Sigmaringen.“ 

— 2. Januar. Ueber die letzten Stunden des Königs gehen 
der „Nat.⸗Ztg.“ folgende Mittheilungen zu. Der Zuſtand Sr. 
Majeſtät hatte ſchon am 31. Dezember eine fo Beſorgniß erre- 
gende Wendung genommen, daß am Abend der Generalſtabsarzt 
Dr. Grimm von Berlin nach Sansſouci berufen wurde. Am 1. 
Januar Morgens 1½ Uhr erhielt der Prinz Regent aus Sans⸗ 
ſouei die telegraphiſche Nachricht, daß der Todeskampf eingetreten 
ſei. Se. Königl. Hoheit ließ fofort den Mitglierern der Königl. 


Familie die traucige Botſchaft mittheilen und begab ſich mit der 


Frau Prinzeſſin von Preußen, dem Prinzen und der Frau Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Wilhelm und dem Vertreter des Königl. Haus⸗ 
miniſteriums Geh. Rath v. Obſtfelder um 3 Uhr nach Potsdam, 
wohin die übrigen Mitglieder der Königl. Familie und die Minis 
ſter v. Auerswald und v. Bernuth bald darauf folgten. Geſtern 
früh traf auch der Fürſt von Hohenzollern von Düſſeldorf hier 
ein, und begab ſich unmittelbar darauf mit einem Extrazuge nach 
Potsram. Von Mitternacht bis 11 Uhr Morgens ließ der Zu⸗ 
ſtand Sr. Majeſtät jeden Augenblick das Ende befürchten. Nach 
11 Uhr Morgens wurde der Puls wieder etwas lebhafter, doch 
trat am Abend ein ſichtbares Erlöſchen der Kräfte ein. Der To: 
deskampf verlärgerte ſich bis Nachts 12 Uhr 40 Minuten. Die 
Mitglieder der Königl. Familie verweilten alls bis zum Ende am 
Krankenlager des Könige. Geſtern Abend 8 Uhr war die Groß— 
herzogin Alexandrine von Mecklenburg⸗Schwerin hier eingetroffen 
und hatte ſich ſofort nach Sansſouei begeben. Von den Minis 
fern befanden fi der Fürſt von Hohenzollern, Herr v. Auer 
wald und Herr v. Bernuth, ſowie der Geh. Rath d. Obſifelder als 
ſiellvertretender Hausminiſter am Sterbebette des Königs. Die 
Königl. Prinzen mit Ausnahme des Prinz Regenten und der 
Fürſt von Hohenzollern begaben ſich dieſen Morgen nach Ber⸗ 
lin zurück. 

Schon am geſtrigen Morgen war in Berlin die Nachricht 
von dem Ableben Sr. Majeſtät allgemein verbreitet, und ſie wurde 
auch in einigen Kirchen mitgetheilt; gegen Mittag wurde jedoch 
Beſtimmteres bekannt. Ein öffentlicher Anſchlag meldete die Schlie- 
fung der Theater. Die Truppen waren geſtern bis Nachmitfags 
4 Uhr in den Kaſernen conſignirt, um zur Eidesleiſtung bereit zu 
ſein, und dieſer Befehl wurde heute wiederholt. Am heutigen Mor⸗ 
gen wurde das traurige Ereigniß durch folgenden öffentlichen An— 
ſchlag zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 

„Nach Gottes Rathſchluß haben Se. Majeſtät der König, 
unſer allergnädigſter Herr, Ihren Leiden erliegend, am 2. Januar 
1861 früh 12 Ubr 40 Minuten Ihre irdiſche Laufbahn geſchloſ⸗ 
ſen. Durch die in den öffentlichen Blättern mitgetheilten Nach: 
richten iſt bereits der ſeit dem 24. vorigen Monats eingetretene 
gefährlichere Krankheitszuſtand Sr. Majeſtät zur allgemeinen 
Kunde gebracht. Wenngleich die Krankheits⸗Erſcheinungen zunächſt 
hoffen ließen, daß die Gefahr mit Gottes gnädiger Hilfe vor- 
übergehen möchte, ſo iſt leider dieſe Hoffnung nicht in Erfüllung 


ſellſchaften gleichen. Bei den beſchränkten Wohnungs Verhält- 
niſſen gehört ein großer Organiſations Sinn dazu, um eine Woh⸗ 
nung, welche fünfzehn bis zwanzig Perſonen bequem zu faſſen 
vermag, etwa fünfzig Perſonen zugänglich zu machen, und es er- 
fordert ein gleiches Ouantum von Aufopferung, um ſich zu der 
Rolle einer dieſer fünfzig Perſonen herzugeben. Der Luxus hat 
in Paris eine Höhe erreicht, welche eine glänzende Ausſtattung 
der gewöhnlichſten Bürger-Soiree erheiſcht. Hat nun eine Haus⸗ 
frau den Plan gefaßt, ihren Bekannten ein ruſſiſches Bad in ihren 
Salons zu bieten, ſo begiebt ſie ſich zu einem Soirce Unternehmer 
und ſagt ihm ganz einfach: „Monſieur, nächſten Donnerſtag wün⸗ 
ſche ich ſechszig Perſonen bei mir zu ſehen!“ 

Das iſt genug. 

Der Donnerſtag kommt und mit ihm ein Dutzend Arbeiter, 
welche die überflüffigen Möbel wegſchleppen, kleine vergoldete 
Stühlchen für die Tänzerinnen an den Wänden des größten Zim⸗ 
mers umherſtellen, das Schlafgemach der Fräulein Tochter in ein 
Speiſezimmer umwandeln, die Thüren ausheben und durch roth⸗ 
ſeidene Draperien erſetzen, den Ofen in eine Fontaine mit Blumen 
umwandeln rings, an den Wänden Candelaber befeſtigen, auch ei⸗ 
nen Kronleuchter für den Salon aufhängen und in dem Vorzim⸗ 
mer eine Garderobe einrichten, worin die Paletots und Hüte der 
Herren gegen eine anſtändige Vergütigung recht anſtändig zerfnit- 
tert werden. Auf dem Kamine werden reiche Pendülen aufgeſtellt, 
und gegen ſechs Uhr Abends ift der gemiethete Luxus fir und fer- 
tig. Das Clavier der Fräulein Tochter nimmt eine Ecke des 
etwa fünfundzwanzig Fuß langen Tanz» Salons ein und bildet 
das Orcheſter. 

Nun drängen und ſtoßen ſich die Gäſte in der engen Stube, 
daß es eine wahre Freude iſt. Gegen eilf Uhr Abends iſt die 
ganze Geſellſchaft verſammelt, und es entſteht in dleſen kleinen 
Stübchen eine ſolche Hitze, daß man ſich von Zeit zu Zeit genö⸗ 
thigt fieht, die Ferſter zu Öffnen und der Grippe freien Zutritt in 
die Salons zu geftntten, 


gegangen. So wie das Königliche Haus den Hiatritt des gelieb⸗ 
ten und edlen Familiephauptes tief betcauert, wird das Land dieſe 
Kunde des Verluſtes ſeines Königs aufs ſchmerzlichſte beklagen.“ 

— Die Leiche des hochſeligen Königs wird, wie die „Prß. 
Ztg.“ hört, in Sansſouci ausgeſtellt und in der Friedenskirche 
beigeſetzt werden; es iſt noch nicht beſtimmt, ob die Beſtattung am 
5. oder am 7. d. M. ſtattfinden wird. 

— Auf telegraphiſchem Wege geht der „B.- u. 9.3.” die 
Rachricht aus St. Petersburg zu, daß die neue ruſſiſche An⸗ 
leihe von 100 Mill. Silberrubel durch Zeichnungen aus der Mitte 
des Handelsſtandes und aus andern Kreiſen im Lande ſelbſt voll⸗ 
ſtändig gedeckt ift, die ausländiſchen Geldmärkte mithin durch dieſe 
Finanzoperation nicht bedrängt werden ſollen. Der Cours ſtellte 
fi geſtern in St. Petersburg auf 361/16, die Börſe war über- 
haupt günſtig geſtimmt. 

— Die heute fälligen Poſten aus London und Paris vom 
31. Dez. ſind ausgeblieben. 

— Dem Verwaltungsbericht, welchen der Magiſtrat am Jah⸗ 
resſchluß den Stadtverordneten erftattet hat, entnehmen wir fol- 
gende Stelle: „Es haben die in der neueſten Zeit vielfach ver⸗ 
breiteten Beeeinträchtigungen des Intereſſes der Commune (durch 
das Polizeipräſidium) dem Magiftrate nicht unbekannt bleiben 
dürfen und es iſt Veranlaſſung genommen, eine nähere Unterſu⸗ 
chung darüber zuſtändigen Orts zu beantragen.“ Der Magiſtrat 
verſpricht ferner dahin zu wirken, daß diejenigen Verwaltungs⸗ 
Zweige des Polizeipräſidii, welche in natürlicher Weiſe der eigenen 
Verwaltung der Commune angehören, insbeſondere das Feuer⸗ 
löſchweſen in Verbindung mit dem Straßenreinigungsweſen, in 
die Hände des Magiſtrats zurückgegeben werden müſſen. 

Paſewalk, 31. Dezember. Die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung hat, um den projectirten Eiſenbahnbau in Vorpom⸗ 
mern zu fördern, beſchloſſen, eine Fläche von 30 Magd. Morgen 
zum Bahnhofe und 4000 Thlr. baar zu gewähren. Weitere Be⸗ 
willigungen können bei der beſchräukten Vermögenslage der Käm⸗ 
merei Paſewalks nicht erfolgen. 

Trier, 28. Dezbr. (Tr. Z.) Im Laufe des k. Jahres wird 
in Metz eine große allgemeine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
ftattfinden. Auf den Wunſch der kaiſerl. Akademie ſoll mit dieſer 
landwirthſchaftlichen Ausſtellung auch eine ſolche von Erzeugniſſen 
aus dem Gebiete der Kunſt und Induſtrie verbunden werden. Die 
allgemeine Kunſtausſtellung wird am 1. Juni eröffnet werden, 
während zu gleicher Zeit die Induſtrie- uad landwirthſchaftliche 
Ausſtellung ftattfindet; hieran wird fi eig großes Muſik⸗ und 
Geſangfeſt anſchließen. Die Stadt Metz, ſowie das ganze Mo- 
ſeldepartement haben nichts verſäumt, dieſer Ausſtellung einen 
großartigen Character aufzuprägen. Die Ausſtellung wird vier 
Monate dauern, um auch diejenigen Künſtler, welche ihre Pro⸗ 
ducte in Paris ausgeſtellt haben, in den Stand zu ſetzen, an der 
Ausſtellung im Moſeldepartement Theil zu nehmen. Am Schluß 
derſelben wird eine feierliche Preisvertheilung vor ſich gehen; die 
Belohnungen beſtehen in goldenen, ſilbernen und bronzenen Me⸗ 
daillen, fo wie in ehrenvollen Erwähnungen. Was die Ausitel« 
lung aus dem Gebiete der Architectur und Malerei anbelangt, ſo 
wird das Central⸗Comité im Intereſſe der Künſtler eine Anzahl 
von Kunſtwerken ankaufen und dieſelben durch eiue Lotterie aus: 
ſpielen laſſen. Correſpondenzen und Einſendungen von Bildern 
find an den General-Commiſſar der allgemeinen Ausſtellung im 
Moſeldepactement für 1861 im Hotel de Ville in Metz (pour le 
Comité des Beaux-Arts) noch vor dem 15. Mai 1861 ein- 
zuſenden. 

England. 

London, 31. Dezember. Die heutige „Times“ bringt einen 
ſechsſpaltigen Rückblick auf das ahr 1860. Zuvörderſt ſagt ſie, 
daß in England Ruhe und im Allgemeinen Wohlſland geherrſcht 
habe. Dann kommt ſie auf Lord Palmerſton zu ſprechen, welcher, 
wenn man dem Volksmunde glauben wolle, die Zähigkeit und Ge⸗ 
ſchmeidigkeit, welche einem engliſchen Miniſter geziemen, in ſich 
vereinige. Politiſche Aufregung ſei nicht vorhanden, uud das müffe 
man dem Vertrauen zur Regierung oder zum Haupte der Regie⸗ 
rung zuſchreiben. „Seine Schritte“, ſagt die „Times“, „werden 
in Folge davon ſelten einer leichtfertigen Laune zugeſchrieben, und 
fein vorſichtiger Widerſtand provocirt nie den Spott, welcher an 
Bigotterie und Vorurtheilen klebt. Eine ehrliche Rückſichtnahme 
auf das, was dem Staate frommt, charakteriſirt den Staatsmann, 
wie er ſein ſoll, und man hält im Allgemeinen den Premier für 
einen Mann, dem perſönliche Beweggründe, die ihn an der Er— 
füllung ſeiner öffentlichen Pflichten hindern könnten, ſo ziemlich 
fremd find. Die Heiterkeit feines unverwüftlichen Temperaments 
befähigt ihn, unter gewöhnlichen Verhältniſſen die unter ſeinen 


| bänger warm zu halten. Wenn auch das Geſühl, welches man 
für ſeine Perſon hegt, nicht gerade Enthuſiasmus genannt werden 
darf, ſo giebt es doch keinen Engländer, welcher Partei er auch 
angehören mag, der ſich ſchämen würde, daheim oder im Auslande 
durch Lord Palmerſton vertreten zu werden. Wahrſcheinlich wird 
er noch lange ſicher auf ſeinem Poſten ſtehen und von auswärti⸗ 
gen Angriffen nichts zu befürchten haben, wenn er mit ſeinem 
gewohnten Takt, der ſo häufig die drohende Spaltung des Ca⸗ 
binettes verhinderte, auch in Zukunft den Excentricitäten des un⸗ 
ruhigſten Mitgliedes deſſelben [Gladſtones! mit Erfolg in den 
Weg tritt.“ 
Die Bank von England hat ihren Disconto heute auf 6 pCt. erhöht. 
London, 1. Januar. (K. Z.) Das Reuter'ſche Telegra⸗ 
phen⸗Bureau bringt Nachrichten aus New ork vom 18. De⸗ 
zember. Die Mitglieder der Convention des Südens waren zu 
Charleſton mit militäriſchen Ehren empfangen woreen, und 
man hatte einen Ausſchuß ernannt, um eine Adreſſe an die Be⸗ 
völkerung der nördlichen Staaten aufzuſetzen. Der Senat von 
Nord⸗Carolina hatte ein Geſetz zur Bewaffnung des Staates er⸗ 
laſſen. In Waſhington war ein Ausſchuß von dreizehn Sena⸗ 
toren ernannt worden zur Prüfung der gegenwärtigen Lage. In 


New-Nork hatte ein großes Meeting ſtattgefunden, zu dem Zwecke, 


den Sympathien für Garibaldi Ausorud zu leihen. 
Frankreich. 

Paris, 31. Dezember. Der Kaiſer hat am 28. Dezember 
die Fabrik für gezogene Kanonen beſichtigt. Die Arbeiten, welche 
daſelbſt Tag und Nacht ununterbrochen vor ſich gehen, werden von 
dem Artillerie-Oberſten Treuil de Beaufort, dem franzöſiſchen 
Erfinder und Verbeſſerer dieſer Waffe, geleitet. Später war der 
Kaiſer in Begleitung des Grafen Walewski im Louvre, um die 
zur Aufnahme der chineſiſchen Trophäen beſtimmte Säle iu Au— 
genſchein zu nehmen. 

— Der Befehl ift ergangen, das franzöſiſche Ocenpations⸗ 
corps in Syrien um 6000 Mann mit einer zahlreichen Artillerie 
zu verſtärken. Die Pforte verweigert ihre Einwilligung dazu, und 
die Zuſtimmung der Confereuzmächte, welche bie erſte Interven⸗ 
tion geregelt und ihren Termin feſtgeſetzt haben, wird nicht ver⸗ 
langt. Die Verſtärkung des franzöſiſchen Corps in Syrien iſt 
ein fait accompli, vor welchem Europa, wie gewöhnlich, den Hut 
zu ziehen hat. Sie hängt mit dem Entſchluß des Kaiſers zuſam⸗ 
men, Abd-el- Kader zum Rang eines franzöſiſchen Vicekönigs in 
Syrien zu erheben. Das engliſche Cabinet hat in der letzten 
Zeit über dieſe Angelegenheit ſchläfrig die Augen zugedrückt, doch 
wird es die Verſtärkung, welche es nicht verhindern will oder 
kann, mit Leidweſen ſehen; denn es muß begreifen, daß dee 
Kaiſer für eine künftige orientaliſche Kataflrophe die beſten Po⸗ 
ſitionen ſchon voraus beſetzt. England wird die Pille verzuckert 
durch das Circular des Grafen Perſigny, welches der Viſiten⸗ 
karte eines Engländers in Frankreich die Autorität einer Paß ur- 
kunde verleiht. 

Belgien. 

Brüffel, 28. Dezember. Seit Kurzem find hier ganz gut 
geprägte franzöſiſche Zehn⸗ und Fünfcentimenſtücke in Umlauf, 
worauf das Bildniß Napoleons III. im geiſtlichen Hauskäppchen, 
wie es die Päpſte zu tragen pflegen, zu ſehen iſt; ſtatt des Adlers 
befindet ſich auf der Rückſeite die einfache Aufſchrift: „Empire 


frangais.“ 
Jtalien 

— Dem Vernehmen nach iſt das Herzogthum Monaco durch 
Kauf in den Beſitz der franzöſiſchen Regierung übergegangen. Nur 
die Hauptſtadt Monaco hat ſich der Fürſt vorbehalten. Sie wird 
aber künftig unter franzöſiſchem, ſtatt piemonteſiſchem Schutze ſte⸗ 
hen. Der Kaufpreis iſt auf 150,000 Fr. jährlicher Renten oder 
ein Capital von 3 Mill. Fr. feſtgeſetzt. Die Seelenzahl der ab⸗ 
getretenen Gebietstheile beträgt etwa 6000. Wenn man Venetien 
nach dieſem Verhältniſſe abſchätzen wollte, ſo würde es wenigſtens 
eine Billion koſten. 

— Aus Meſſina vom 18. Dezember ſchreibt man der 
„Allg. Zeitung“: „Am 13. Morgens kamen auf einem Dampfer 
der kaiſerlichen Meſſagerie zwei Offiziere von Gasta, welche 
12,000 Dukaten in Gold mitbrachten. Sie waren ohne Papiere, 
begaben ſich auf den „Tage“, ein Segelſchiff, das im Hafen liegt, 
und von da unter franzöſiſcher Flagge in die Citadelle. Am fol 
genden Tage erſchien ein Handelsdampfer, der „Dobome“, lan- 
dete an der Feſtung und ſchiffte eine bedeutende Quantität Lebens- 
mittel, Kleidungsſtücke, Waffen, Geld und zwei Offiziere aus. 
Da aber die Dampfſchiffe der Meffagerie nicht nach Gasta fah⸗ 
ven, fo müſſen dort andere Schiffe, vielleicht franzöſiſche Kriegs- 
ſchiffe, ſolche Transporte nach Neapel bringen, und dann erſt auf 


Collegen beſtehenden Zwiſtigkeiten beizulegen und ſich feine An⸗ 
—— ——— . ͤäñ—iätꝛ. — ee 


Während die Lohnbedienten die Erfriſchungen herum tragen, 
wird in dem Schlafzimmer der Fräulein Tochter Hazard geſpielt. 
Die Papa's und Mama's tragen ſich gegenfeitig Töchter und 
Söhne an. Denn die Soirsen haben in fo fern eine gewiſſe 
Aehnlichkeit mit den deutſchen Abendgeſellſchaften, als ſowohl dort, 
wie hier zwiſchen zwei Gläſern Punſch Ehen geſtiftet werden. Nur 
die Art und Weiſe, wie dieſes geſchieht, unterſcheidet ſich weſent⸗ 
lich von der deutſchen Sitte und Gemüthlichkeit. Ein ſchöner 
Brauch erfordert noch in Deutſchland, daß gegenſeitige Zuneigung 
die Grundlage einer Ehe bildet. In dem geſchäftigen Paris aber 
macht der Gatte oft erſt die nähere Belanntſchaft feiner Gattin in 
der Ehe; ſieben Achtel der Heirathen in Paris beruhen auf gegen⸗ 
feitigem Intereſſe mehr, als auf gegenfeitiger Zuneigung. Diefer 
braucht eine Frau für ſein Geſchäft, Jener braucht Geld, ein 
Dritter, aller Genüſſe des Junggeſellenlebens überdrüſſig, denkt 
endlich daran, die ſchlechten Winterabende am häuslichen Herde 
zuzubringen. Die heirathsfähigen Töchter werden in die Soirsen 
geführt. An einem Winterabend tritt dann der Papa eines Soh⸗ 
nes vor die Mama einer Tochter und meint: 

Aus meinem Jungen und Ihrer Tochter könnte wohl ein 
Paar werden. Welche Mitgift geben Sie Ihrer Tochter? 

Welches iſt die Stellung Ihres Sohnes? 

Das iſt fo ungefähr Alles. Die jungen Leute werden zu⸗ 
ſammengeführt, und oft nach kaum vier Wochen iſt das Ehe⸗ 
paar fertig. 

In den Familien⸗Verhältniſſen wird alſo, wie geſagt, Ha⸗ 
zard geſpielt, und jeder Franzoſe ſpielt im Allgemeinen größere 
Nummern, als ihm die Verhältniſſe geſtatten. Das Spiel hat ſich 
ſeit der Aufhebung des Spielhauſes in die Clubs und Soiréen 
geflüchtet und wüthet förmlich, von dem leichten, heißen Tempera- 
mente der Franzoſen unterſtützt. 

Für ſelche Leute, welche am Spieltiſche ihr Glück verſuchen 
wollen und ſich ſchämen, mit der kleinen Baarſchaft aufzutreten, 
giebt es Unternehwper, die neben den Frackröcken und Ölanzftiefeln 


Handelsſchiffe verladen.“ 

— — —— — ——. — —— ——ẽ 
auch noch Hundert⸗Francs⸗Billets gegen entſprechende Vergütung 
für eine Soiree vermiethen und ſich einen Revers ausſtellen 
laſſen, wonach dieſes Geld an vertrautes, nicht geliehenes, Geld 
iſt, fo daß über einem ſolchen geliehenen Bankbillet ſtets ein Pa⸗ 
ragraph des Strafgeſetzbuches als treuer Hüter gegen Spielgelüſte 
ſchwebt. Dieſe ſonderbare Induſtrie führte erſt unlängſt eine 
Dame von zweideutigem Rufe vor das Zuchtpolizei-Gericht. Ein 
leidenſchaftlicher Spieler hatte das anvertraute Geld verloren, 
wurde verklagt, zur Zahlung verurtheilt, die Dame aber, zu ihrem 
großen Erſtaunen, ſofort von dem Staatsanwalte wegen Wuchers 
belangt und zu ſechs Monaten Geſängniß verurtheilt. 

Sie erſehen hieraus, daß man in Paris leihweiſe auf einen 
Abend anſcheinend Capitaliſt werden kann, gerade wie man in 
Deutſchland in der Carnevalszeit auf eine Nacht für wenige 
Thaler ein ſchöner Türke oder gar ein edler Rittersmann wird. 

Das Pariſer Leben iſt ein permanenter Carneval voll ge» 
mietheter Ritter, Türken, Bajazzos und Dominos. Das alles 
eilt und jagt toll durch einander, ſieht bunt und allerliebſt aus, 
und wenn man manchmal ſolch eine Pariſer Maske in der 
Nähe beſieht, fo blickt unter dem Goldflitter das ſchäbige Elend 
hervor. h 

Das alte Jahr geht zu Ende; die ganze Boulevardslinie ift 
mit Buden förmlich beſäet. Der Handel und Wandel wird für 
die nächſten acht Tage frei gegeben, und mancher Arbeiter ver- 
dient ſich während dieſer Zeit durch den Verkauf von allerlei 
Kleinigkeiten die im Januar fällige Miethe. Paris iſt um dieſe 
Jahreszeit ein großer Jahrmarkt; die beiden Seiten des Boule- 
vard⸗Trottoirs bilden unendliche Budenreihen; die größeren Läden 
veranftalten ihre Neujahrs⸗Ausſtellungen. Wohin man auch das 
Auge wendet, überall ziehen die Pariſer Laden -Loreleys den 
Spaziergänger in ihre Netze; Alles flimmert und glänzt im Lichte; 
das alte Jahr wird fröhlich zu Grabe getragen, das neue fräy. 
lich begrüßt. (K. Z.) 


— 


Danzig, den 3. Januar. 


* Gegen 1 Uhr Nachmittags verſammelten ſich heute in Folge 

vorhergegangenen Generalmarſches die hieſigen Truppen auf dem 

egerthorplatze, wo fie ihrem neuen Kriegsherrn, Sr. Maj. Kö⸗ 
nig Wilhelm, den Eid der Treue leiſteten. 

* Morgen beginnen die Sitzungen der zweiten Verſamm⸗ 
lung der volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft für Oſt⸗ 
und Weſtpreußen in Elbing. Vorausſichtlich werden die Sitzun⸗ 
gen auch diesmal, namentlich von Grundbeſitzern aus der Pro- 
vinz, zahlreich beſucht fein. 5 ; g 

* [Naturforſcher⸗Geſellſchaft.] In der geſtrigen Sitzung 
der naturforſchenden Geſellſchaft ftattete zunächſt der bisherige Vor⸗ 
figende Dr. Livin, welcher vie Angelegenheiten der Geſellſchaft ſeit 
fünf Jahren geleitet, den Jahresbericht ab. Wir entnehmen demſelben 
folgende Momente: In den während des verfloſſenen Jahres ſtattge⸗ 

ndenen fünf ordentlichen Sitzungen haben Vorträge gehalten: Herr 

r. Lampe (über die Leitungsfäbigkeit der Metalle und ihrer Legirun⸗ 
gen fur Wärme und Glectricität), Dr. Director Strehlke (über die 
von ihm begonnenen ſyſtematiſchen Höhenmeſſungen im Lauf der Ra⸗ 
daune), Hr. Dr. Kayſer (über das von der Geſellſchaft neu eingerid: 
tete kleine Obſervatorium und deſſen Wirkſamkeit), Hr. Guſtav Radde 
(über ſeinen vieljährigen Aufenthalt in Oſtſibirien), Herr Director 
Strehlke (über die von Kirchhof und Bunſen zuerſt entdeckten analy⸗ 
tiſchen Erſcheinungen im Farbenſpectrum), Hr. Dr. Kayſer (über eine 
neue ihm eigenthümliche Methode zur Beſtimmung der Biegung eines 
Kreisfernrohres). — Die Zahl der gelehrten Geſellſchaften, mit denen 
die naturforſchende Geſellſchaft in literariſchem Tauſchverkehr ſteht, iſt 
im verfloſſenen gabre durch Hinzukommen der zoologiſchen Geſellſchaft 
in Frankfurt a. M., des Observatoire nationale zu Sanjago in Chile 
und der Kgl. norwegiſchen Univerſität zu Chriſtiania auf 54 geitiegen. 
Von denſelben ſind in 84 Sendungen 155 einzelne Nummern, theils 
ſelbſtſtändige Werke, theils Continuationen eingegangen; außerdem 
einige Geſchenke von hieſigen Verfaſſern. Die Bibliothek der Geſell⸗ 
ſchaft hat ſich, bis auf einige ſehr werthvolle Werke, nicht erheblich ver⸗ 
mehrt. Von den Sammlungen haben die im Jahre 1858 neu begrün⸗ 
dete Sammlung der unſerer Fauna angehörigen Wirbelthiere einen 
Zuwachs von ca. 20 Specimina erhalten. Die mineralogiſche Sammlung 
iſt ebenfalls vergrößert. 5 

Die Zahl der einheimiſchen Mitglieder beträgt gegenwärtig 46, 
von denen 1 Ehrenmitglied, 2 außerordentliche und 42 ordentliche Mit: 
glieder ſind. — Außerordentliche Sitzungen zur Berathung der geſchäft⸗ 
lichen Angelegenheiten der Geſellſchaft haben ſechs ſtattgefunden. Eine 
derſelben, die Hypothekenangelegenheit des Hauſes, iſt im verfloſſenen 
Jahre zum Abſchluß gebracht. — Alsdann bedauert es der Bericht, daß 
die Geſellſchaft in dem letzten Jahre keine Arbeit zum Druck und ſomit 
deine Schrift zum Austauſch mit den andern Geſellſchaften liefern 
könne, und er ſpricht den lebhaften Wunſch aus, daß die Geſellſchaft, 
die ſeit einer Reihe von Jahren nur in der Rolle einer Empfängerin 
aufgetreten ſei, recht bald in die Lage kommen möge, gebend aufzutre⸗ 
ten. — Nach Erſtattung des Jahresberichtes übergiebt Herr Dr. Lie: 
vin den Vorſitz an den neu gewählten Director, Dr. Gieswald, wel: 

er in einer kürzen Rückſchau auf die Thätigkeit ſeines Vorgängers, 

eſſen mannigfaltige Verdienſte um die Geſellſchaft hervorhob und noch⸗ 
mals ſein Bedauern darüber ausſprach, daß derſelbe die fernere Leitung 
der Geſellſchaft habe ablehnen müſſen. Der frühere Director habe nicht nur 
durch wiſſenſchaftliche Thätigkeit eine Reihe von Jahren die Geſellſchaft 
würdig vertreten, ſondern habe auch den materiellen Mitteln des Ver⸗ 
eins und ihrer Vermehrung die größte Sorgfalt und Mühe Lage 
— Schließlich ſpricht Herr Dr. Gieswald im Namen der Geſellſchaft 
Herrn Dr. Lievin ſeinen Dank für ſeine bisherige Thätigkeit aus und 
bittet ihn, der Geſellſchaft auch fernerhin ſeine Kräfte zu widmen. — 
Alsdann hält Herr Dr. Kayſer einen Vortrag über die letzte Son⸗ 
nenfinſterniß im Jahre 1860 und über die bei derſelben beobachte⸗ 
ten Erſcheinungen. : . 

* Geſtern Abend wurde die Feuerwehr abermals wegen zweier 
Schornſt inbrände, in der Frauengaſſe 39 und Hundegaſſe 8, alarmirt. 
Diejelben wurden ſofort gedämpft. ; g 

Aus Neuſtadt, 2. Januar, wird uns mitgetheilt; „Geſtern er⸗ 
hielt ich unter einer kleinen Geldſumme ein falſches Guldenſtück, wel⸗ 
ches ſo täuſchend nachgemacht iſt, daß man es mit Zuverläſſigkeit von 
einem richtigen Gulden nur durch den Klang unterſcheiden kann. Der 
Falſchmünzer hat ſich die alten Gulden aus dem vorigen Jahrhundert 
zum Vorbild — Das Bildniß des Königs ſowie die Umſchrift: 
„Fridericus ssorum Rex‘ iſt ganz deutlich abgedrückt; ebenjo 
auf der andern Seite der Kranz, die zwei Sterne neben der 3 und das 
A. Die 3 und die Inſchrift iſt theilweiſe und die Jahreszahl ganz ab⸗ 
geſcheuert, jo daß das Geldſtück scheinbar wirklich die Spuren des Alters 
an ſich trägt. Zur Beachtung und Warnung des Publikums theile ich 
Ihnen dieſes mit.“ 3 - 

Marienburg, 30. Dez. Geſtern feierte unſer Handwer⸗ 
kerverein fein einjähriges Stiftungsfeſt. Die vom Hrn. Kultus- 
miniſter ausgeſprochene Beſorgniß, durch die Gründung unſers 
Gymnaſiums unter Umſtänden eine verkümmerte Pflanze in's 
Leben rufen zu helfen, zeigt ſich als unbegründet. Die junge 
Pflanze iſt im beſten Gedeihen. Bei der Umwandlung zählte die 
Anſtalt 146 Schüler. Heute nach einvierteljährigem Beſtehen des 
Gymnaſiums bereits über 200. 5 f 

Königsberg, 2. Jan. Die Nachricht vom Tode Sr. 
Maj. des Königs Friedrich Wilhelm IV. kam in der Nacht vom 
J. zum 2. Januar zwiſchen 1 und 2 Uhr hier per Staatstele⸗ 
graph an, nachdem ſchon zuvor am Abende des 1. Januar ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte eirculirten von dem bedenklichen Zuſtande, 
welcher das nahe Ableben des hohen Herrn befürchten ließen. Im 
Theater wurde u. A. der Herr Kanzler des Königreichs Preußen, 
Dr. v. Zander, aus der Königsloge abberufen, um von dieſen 
Nachrichten in Kenntniß geſetzt zu werden. Die Theater⸗Vorſtel⸗ 
lung, in welcher Aug. Stobbes Neujahrsſcherz „Nur Muth!“ auf⸗ 
geführt wurde, Freudenbergs Maskenball, die Salon⸗Concerte 
gingen mittlerweile ruhig vorüber, wenngleich überall die ernſte 
Nachricht den Gegenſtand des Tagesgeſpräches bildete. Endlich 
am Mittwoch Vorm. gegen 11 Uhr verbreiteten Zeitungs⸗Extra⸗ 
bekanntmachungen die officielle Nachricht: „Friedrich Wilhelm IV. iſt 
todt, der Prinzregent hat die Regierung angetreten unter dem Namen 
Wilbelm J.“, eine Nachricht, die ihre Beſtätigung fand in dem 1ſtündigen 
Geläute mit allen Kirchenglocken der Stadt, Mittags von 12 bis 
1 Uhr. Den Militärs, die durch ſchwarzen Flor ihre Trauer 
um den verſtorbenen König bezeugen werden, iſt geſagt worden: 
fie ſollen ſich zu heute Nachmittags vorbereiten auf einen General 
Marſch, wahrſcheinlich um dem neuen Könige den Eid der Treue 
zu ſchwören, wenngleich uns ein Auditeur ſo eben mittheilt, daß 
die Vereidigung erſt ſpäter erfolgen werde. Die Militär⸗Haut⸗ 
boiſten haben die Ordre erhalten, binnen 6 Wochen keine Mufit 
zu machen, keine Proben zu unternehmen ꝛc. Das Theater wird 
zehn Tage paufiren müſſen and Dr. Rudolf Gottſchall, der dee» 
halb von Breslau hergekommen ift, wird daher ber Freitag ers 
warteten Aufführung feines „Mazeppa“ nicht beiwohnen können. 

Königsberg, 2. Jan. (Dt r. Z.) Der neulich auf der Eydtkuh⸗ 
ner Bahn bei In Scherz paſſirte Unfall giebt zu mancherlei Bedenken 
in Bezug auf die Sicherheit der Paſſagiere Veranlaſſung. Wie war es 
möglich, daß der Zugführer den unregelmäßigen Gang des Poſtwagens 
nicht ſofort von ſeinem Sitze aus bemerkte? und wie konnte es geſchehen, 
daß, als dieſes ſpäter geſchah und der Zugführer das Nothſignal aus⸗ 
ftedte, derLocomotivführer daſſelbe nicht gewahrte? Es drängt ſich hier⸗ 
bei auch die Frage vor, wie geben es die Paſſagiere zu erkennen, wenn 
im Innern eines Coupes ein Unglück droht, das verhütet werden ſoll, 
wenn z. B. Feuersgefahr, durch eine Cigarre, einen hereingeflogenen 
Funken ꝛc. verurſacht, vorhanden, wenn die Bretter des Fußbodens ſich 
auseinander begeben u. dgl. m.? Warum iſt für dieſe Fälle auf der Oft: 
bahn nicht Vorkehr getroffen, wie beiſpielsweiſe auf den ſchleſiſchen Bah⸗ 
nen? Dort befinden ſich in jedem Coupe zwei Fähnchen, ein rothes und 
ein weißes, und daneben ein Anſchlag, der über die Handhabung dieſer 


Signale belehrt. Die weiße Fahne wird herausgeſteckt, wenn einer der 
Haſſagiere ſich ſo ungebührlich beträgt, daß ſeine Entfernung als durch⸗ 
aus nothwendig erſcheint. Beim Anblick dieſes Nothſignals läßt der 
dal Die halten und der Friedensſtörer wird auf offenem Felde ausge⸗ 
etzt. Die rothe Fahne zeigt dringende Gefahr an. 

— Der Königsberger Samenmarkt pro 1861 wird Sonntag den 
9. März von Vormittags 10 bis Nachmittags 5 Uhr im Lokale der deut⸗ 
ſchen Reſſource abgehalten werden. . 

Memel, 30. Dezember. Wenngleich der Landtag der Pro⸗ 
vinz Preußen die Nothwendigkeit der Verbindung der Oſtbahn 
mit den Pafenörtern zu ihrer Vollendung principiell anerkannt, 
dabei aber die Erweiterung des Handels von Königsberg vor 
Allem ins Auge ſaſſend, zunächſt die Anlegung der Zweigbahn 
nach Pillau der Regierung dringend empfohlen hat, ſo bleibt es 
doch unzweifelhaft, daß unſer Hafen einmal vor dem Pillauer un⸗ 
leugbare Vorzüge beſitzt und dann viel leichter als jener die Con⸗ 
carrenz mit Libau, wenn Rußland dieſes in ſein Eiſenbahnnetz auf⸗ 
nimmt, mit ſicherem Erfolge beſtehen würde. Demnach verliert 
Memel die Ausſicht, in den nächſten Decennien eine Zweigbahn 
auch ſelbſt dann zu erhalten, wenn Tilſit mit Inſterburg verbun⸗ 
den ſein wird; Memel wird vom Preußiſchen Staate und dem 
Europäiſchen Handelsverkehr mehr und mehr iſolirt, in ſeinen 
mercantiliſchen Verhältniſſen unberechenbaren Schaden leiden und 
ſeine wohlhabenden Kaufleute ihr Domicil nur zu bald nach jenen 
mehr bevorzugten Städten verlegen ſehen. Der Handel mit 
Ruſſiſchen Producten ſoll mit einziger Ausnahme des Holzes 
künftig ganz und gar nach Königsberg dirigirt werden. Erfreulicher 
Weiſe iſt uns jetzt wenigſtens die Hoffnung näher gerückt, daß 
nach der Vollendung der Vorarbeiten endlich der vielbeſprochene 
Canal ernſtlich in Angriff genommen werden wird. Damit wird 
der Hauptbranche unſeres Verkehrs, dem Holzhandel, mehr Sicher⸗ 
heit verſchafft werden, indem der Canal die aus Rußland in die 
Mündung der Memel angekommenen Holztrifften bis in das 
Flüßchen Schmeltell bringt, welches ſich in unmittelbarer Nähe 
der Stadt ins Kuriſche Haff ergießt. — Aus der Gubba'ſchen 
Conecursmaſſe iſt das Dampfboot „Reindeer“, welches bisher zu 
Fahrten zwiſchen Memel und Cranz benutzt wurde, in den Beſitz 
eines Handlungshauſes in Windau für die Summe von 11,000 
Thlr. übergegangen, um dort zum Bugſiren der Schiffe zu dienen. 

Gumbinnen, 2. Jan. Das Gerücht von der in Rußland 
ausgebrochenen Rinderpeſt hat leider ſeine Beſtätigung gefunden. 
Die von der hieſigen Königl. Regierung ſofort angeſtellten amt- 
lichen Ermittelungen haben ergeben, daß die Seuche ſeit dem 12. 
Dezember in Kowno und Umgegend ausgebrochen iſt und ſich der 
preußiſchen Grenze nähert. Die ganze Ausdehnung ihres Verbrei 
tungsbezirkes iſt noch nicht ermittelt, ſchon jetzt aber find die ſtreng · 
ſten, durch das Geſetz gebotenen Präventiv » Maßregeln von der 
hieſigen Königl. Regierung angeordnet. — Die Domaine Kiauten 
iſt dem Herrn Guts Inſpector Wittig und die Domaine Pabbeln 
dem Herrn Gutsbeſitzer Koch zugeſchlagen worden. 

Eydtkuhnen, 1. Januar. Da nach einer telegraphiſchen 
Depeſche aus Kowno dort und in der Umgegend die Rinderpeſt 
ausgebrochen iſt, wurde heute die Grenze geſperrt. Demnach iſt 
die Einführung von Vieh, Fellen, Wolle ꝛc., Futter, Stroh ꝛc. 
aus Polen verboten. 

Mannigfaltiges. 

— In Preußen und den übrigen Vereinsländern, die mit 
Preußen die Branntweinſteuer theilen, befanden ſich 1859 über⸗ 
haupt 8516 Branntweinbrennereien, und zwar: a) in den Städten 
1509 (42 weniger als 1858), nämlich in Oſtpreußen 74, Weſt⸗ 
preußen 9, Poſen 3, Pommern 33, Schleſien 229, Berlin 5, 
Regieruugs-Bezirk Potsdam 32, Regierungs- Bezirk Frankfurt 
71, eadlen 201, Weſtfalen 257, Rheinland 595; b) auf dem 
Lande 7007 (178 weniger als 1858), und zwar in Oſtpreußen 
527, Weſtpreußen 189, Poſen 291, Pommern 248, Schleſien 
1164, Berlin 1, Regierungs⸗Bezirk Potsdam 242, Regierungs⸗ 
Bezirk Frankfurt 370, Sachſen 320, Weſtfalen 427, Rheinland 
3228. Von der Geſammtſumme waren in Betrieb: in den Städten 
1192, auf dem Lande 5349. Davon haben a) hauptſächlich ver⸗ 
arbeitet: 1) Getreide, in den Städten 741, auf dem Lande 875; 
2) Kartoffeln, 294 und 31785 b) an Branntwein⸗Steuer ent- 
richtet: 5000 Thlr. und darüber 312, 500-5000 Thlr. 2518, 
50—500 Thlr. 2048, unter 50 Thlr. 1663. Pro Kopf der Be- 
völkerurg beträgt die Steuer 12 Sgr. 0, Pf., und zwar in Oſt⸗ 
prenßen 11 Sgr. 3 Pf., Weſtpreußen 14 Sgr. 4 Pf., Poſen 
21 Sgr. 1 Pf., Pommern 15 Sgr. 9 Pf., Schleſien 11 Sgr. 
2 Pf., Berlin 1 Sgr. 6 Pf., Regierungs⸗Bezirk Potsdam 19 Sgr., 
Regierungsbezirk Frankfurt 23 Sgr. 4 Pf., Sachſen 17 Sgr., 
Weſtfalen 5 Sgr. 9 Pf., Rheinland 3 Sgr. 8 Pf. Deftils 
lir⸗Anſtalten waren im Jahre 1859 im Betrieb, einſchließlich der 
in den Apotheken: a) in den Städten 3197 (darunter 1049 in 
den Apotheken), b) auf dem Lande 383 (149), und zwar in 
den einzelnen Provinzen zu a) und b) Oſtpreußen 268 und 
28, Weſtpreußen 223 und 29, Poſen 354 und 14, Pommern 
272 und 14, Schleſien 594 und 90, Berlin 169 und 9, Regie- 
rungs-Bez. Potsdam 192 und 12, Regierungs⸗Bez. Frankfurt 240 
und 26, Sachſen 266 und 17, Weſtfalen 285 und 52, Rhein- 
land 343 und 92. 


— — 
Dörfen-Pepefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 3. Januar 1861. Aufgegeben 2 Uhr 51 Minuten. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 40 Minuten. 


Letzt. rs. Letzt. Ers. 
Roggen unverändert, reuß. Rentenbr. 93¼½93½ 
loco 50½% 50½ 5% Wſtpr. Pfdbr. 82°/, | 82°/ 
anuae 50 / 50 / | Oſtpr. Pfandbriefe 8¼ 83 ö 
rühjahr Fe 50% | 501/, ranzoſen 121 | 124 
piritus, loco. . 201/, | 201/, ationale .... 49 491/g 
Ruͤböl Januar. . 111% 11%s oln. Banknoten 87¼ 871, 
Staatslhuldiceine 86% | 86, etersburg. Wechſ. I7'/, 128 
44% 56r. Anleihe 100 ¼ 100 ¼ ] Wechſele. London 6. 17 — 
5% 59r. Pr. Anl. 104½ 1045 | 
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Hamburg, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
ab Auswärts ſeſt, auf letzte Preiſe gebalten. Rog iger loco feſt, ab 
Königäberg Frühjahr 83 gehalten, 15 machen. Oel Januar 257 
2 e. 


rühlahr 26. Kaffee ruhig. Zink ftill 
4 een 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen unver⸗ 
ändert und ftille. Roggen ftille, Termine 1 2 böber. Raps, 
April 733. Rüböl Mai 42, Herbſt 421. 


London, 2. Januar. Getreidemarkt. Weizen wenig am 
Markt, Gefhäft unbedeutend. Frühjahrsgetreide beſtändig. 


London, 2. Januar. Conſols 9:3. 1% Spanier 403. 
fen 212. Sardinier 82. 5% Auſſes 105. 44% Ruſ⸗ 
en 92. 


Der Dampfer 3 iſt von Liverpool mit 106,000 £ 
Sterling an Contanten nach Newvork geſegelt. 
Liverpool, 2. Januar. Baumwolle: 7000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geitern unverändert. F 
aris, 2. Januar, Die Bank von 4 hat den Diskont 
auf 5% % erhöht. Bei Abgang der Depeſche wurden die Rente zu 
5 Credit mobilier zu 712, 1 Staatsbahn zu 477 
ng. 


U 5, 


gehandelt. Die Börſe war in matter 


Producten⸗Märkte. 


- Danzig, den 3. Januar. Bahnpreiſe. 

Weizen alter nominell; friſcher heller fein⸗ und bodbunter 
möglichſt geſund N „32 8 nach Qualität von 
90/05 —973/100/1023/105 8%; ord. bunt dunkel- und hellbunt, 
krank 117,20—123/25/26 8 nach Qual. von 673 80—85,90 . 

2 1 — bis 57 9% und leichterer 56% e 1258 mit 3 Gu 
ifferenz. 

8er fe ein 2 400102677 39/40—44/47 100/104 
erſte kleine —102,6& von 38 2 — 
107/108 von 45/50 53/55 C . 
afer von 23/24 — 28/30 Ss, 
vicgeteeide B fe. ® tee {dom bei aßigem Froß 

etreide-Börſe. Wetter ſchön bei mäßigem Froß, geſtern hef⸗ 

tiger Schneefall. Wind NW. b $ 88 

Auch unſer heutige Markt war flau für alle Artikel, beſonders 
für Weizen. Zwar 1 Klan ſich Inhaber bereit billigere Preiſe anzu⸗ 
nehmen, doch wollten Käufer 7 30 Yar Laſt niedrigere Preiſe 95 en 
den letzt höchſten Standpunkt anlegen, und jo find denn nur 16 Laſten 

Weizen zu verſchiedenem, durchgaͤngig aber niedrigerem Preis⸗Ver⸗ 

hältniſſe abgeſetzt. 12/26 8 hell etwas a JE. 940; 123/218 

fein bunt F 570; 127/238 ſehr hell E 585; 130,31 hochbunt 

doch etwas ausgewachſen 2. 600. 

Für Roggen war heute nur ZZ 339 der 125 8 zu bedingen, 
wozu verlauft iſt. 

100 8 kleine Gerſte . 243 und fchöne 2. 258. 

Weiße Erbſen ſehr flau, und deshalb ohne Umſatz geblieben, 

weil . 20 niedriger geboten wurde. a 

piritus zu 213 K gekauft. b 

Königsberg, 2. Januar. (K. H. 8.) Wind SW. —4. — Weizen 

5 feſt, hochbunter 124— 278 98—104 , bunter 121—274 


58 0% Br., 57 Gr. Gd., d. Mai⸗Junf 1208 57 % Br., 555 . 
— Gerſte ſtiller, kleine 96- 1008 38 —42 Gr, 591 — Hafer flau, 
loco 62—72u 19 273 Hr bez. dr Frühjahr 50 31 Gr : 


ai 11 * bez. 
Spiritus ſtille, loco ohne Faß 20%, 8 de Januar 20% 9% 
r d. 
Hering, Schott. crown und fullbrand in J Tonnen 114 & tranſ. 


— — K bez., 50% Br., 501 Gd., 
* be — Gerſte ur 25 Scheffel große 42—48 Hafer loco 
26—29 Hr, Nr 1200 8 Januar 27 & bez, Januar⸗Februar 27 
2 * Frühjahr 28 , Mai ⸗ Juni 28% . Br., Juni» 


ed. 
üböl % 100 Pfd ohne ae ee SIE MU De 
115 % bez und Gd., 15 en ebruar 114 bez. 
und ®b., 11% . Br. Februar: März 11 ie Br., April⸗Mal 
bez lern 8 3 Gb., 11%, Br. — Zeindl Ye 100 Pfd. ohne 
0 

Spiritus Me 8000 2 locs obne Faß 205 — 20 de 
Januar 203—20 % . bez., Br. und Gd, do. e * 
— 20% . bez, Br. und Gd., do. Februar⸗Marz 204 — 201% 
N bez., 2% Ag Br., 20% Gd., do. April» Mai 214 — 211 
bez., Br. und Gd., Mai⸗Juni 214 bez, und Br., 2177 Gd., Fun. 
i und Gd., 21% Br., Juli⸗Auguſt 22 1 

Mehl. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. v . . 


Nro. C. und 1.554 Kg — Roggenmehl Nr. 0. 331, Nro. 0. 
und 1. 33 33 %. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 2 Januar. Wind: NW. 
Angekommen: 
R. Chew, Grimsby (SD), Hull, Ballaft. 
J. J. Petrowsky, George Lind, — — 
Den 3. Januar. Wind: N., ſpäter NW. 
Im Ankommen: 
1 Bark. 
B r Noch eingelommen: 
A. Schievelbein, faac, London, Ballaſt. 
A. Lotzin, edricke, — — 
J. Reetzke, duard, — — 
Fonds-Börse. 
Berlin, den 2. Januar. 
Berlin-Anh. N. A. 1109 108 Staauanl. 56 100% 1100% 
Berlin-Hamburg — 1108 do. 53 — 185 
Berlin-Potsd.-Magd.] — [127% || Staatsschuldscheine 86 86 
Berlin-Stett. Pr.-O. | — 101 Staats-Pr.-Anl. 1855.16 [115 
do. II. Ser[(— — Ostpreuss. Pfandbr. | — 834 
do. III. Ser. 85% Pommersche 34% do.] 88% 88 
Oberschl. Litt. A. u. C. 122 1211 Posensche do, 49 — 110 
do. Litt. B. — — do. do. neue] — tk 
Oesterr.-Frz.-Stb. 1244 — || Westpr. do. 34% 83 82 
Insk. b. Stgl. 5. Anl| 893 88 | do. 4% — (91 
do. 6. Anl.] — 93% || Pomm. Rentenbr. — 89 
Russ.-Poln.-Sch.-Ob.| 81 | 80 (| Posensche do. — 91 
Cert. Litt. A. 300 fl.] 93% | 92% Preuss. do. — 35 
do. Litt. B. 200 fl.. — | 22% || Pr. Bank-Anth.-S. 1274 (126% 
Pfdbr. i. S.-R. 85% | 84% || Danziger Privatbank 834 — 
Part.-Obl. 5004. | 2 | 91 || Königsberger do. | 844 | — 
Freiw. Anleihe 100% — Posener do. 78x — 
5% Staatsanl. v. 59. [104% 104 || Disc.-Comm.-Anth. | — | 79% 
t.-Anl. 50/2/4/5/7/91100$ 100 Aual. Goldm. à 5 Al 1081 
Weehsel- Cour. 
B. G. » 8. 
Amsterdam kurz 141% 140 Paris 2 Mon. 78 / 783 
do. do. 2 Mon. 140% 1403 Wien öst. Währ. 8 T.] 68 | 67% 
Hamburg kurz 150% 150 Petersburg 3 W. 974 | 96% 
do. do. 2 Mon. 149% 1493 Warschau 908R. 8 T.] 87 
London 3 Mon. 6. 173 6. 17 Bremen 100. . S T. 108K 1083 


* Danzig, 3. Januar. London 3 Mon. 6. 17 B.. 
180 2 Mon. 149% B. Staatsſchuldſcheine 86% Br 
42 92 5 

Verantwortlicher Redacteur: Heinr. Rickert in Danzig. 
Zn AAA 

Eine neue Sendung ächter Straßburger 

” 5 
—Gänſeleber⸗Paſteten = 
empfing die Weinhandlung 
Franz Roesch. 


E 

Wir machen hierdurch bekannt, daß wir den 
Communalbeamten Kluge beauftragt? haben, vom 
1. Januar 186 ab, die tarifmäßigen Markt⸗ und 
Standgelder auf dem Langen: und Buttermarkt 
in Stelle des verſtordenen bisherigen Pächters 
Janzen zu erheben, und fordere daher das hierbei 
intereſſirende Publikum hierdurch auf, die Zahlung 
an denſelben unweigerlich zu leiſten. 

Danzig, den 28. December 1860. 
Der Magiſtrat. [2244] 


Zur anderweitigen Verpachtung der Markt: und 
Standgelder⸗Erhebung auf dem Langen: und But⸗ 
termarkt, für die Zeit vom 1. Januar 1861 bis 
ult, Dezember 182, haben wir einen Termin auf 


Sonnabend, den 5. Januar 1861, 


vor unſerm Deputirten, Herrn Stadtrath Dodenhoff, 
angeſetzt, zu deſſen Wahrnehmung wir die Pacht⸗ 
luſtigen bierdurch einladen. 

Danzig, den 28. Dezember 1860. 

Der Magiſtrat. 

Nachdem der Schiffsmäkler Hendewerk ſeine 
Stelle Kränklichkeit halber niedergelegt hat und die 
Wiederbeſetzung derſelben von uns beſchloſſen wor⸗ 
den iſt, fordern wir hiermit de Meldung für die 
Stelle auf, und wollen dem Eingange ſolcher Mel: 
dungen bis . 

zum 8. Januar 1861 
entgegenſehn. 

Die Bedingungen, welchen ſich die Bewerber 
um die Stelle zu unterwerfen haben, und nament⸗ 
lich ein Veſchluß des Aelteſten-Collegii, nach welchem 
in Zukunft die Functionen der Schiffs-Abrechner 
und Schiffsmäkler vereinigt werden ſollen, können 
in unſerem Bureau, Hundegaſſe No. 95, des Nähe⸗ 
ren eingeſehn werden. 

Janzig, den 13. December 1860. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Goldschmidt. C. E. v. Wrantzlus. 
[i8&6] Bischoff. 
Nothwendiger Verkauf. 9601 
Das im Schlochauer Kreiſe belegene, dem 
Gutsbeſitzer Plath gehörige frühere Domainengut 
im Abbau Ptützenwalde, mit der Hypotheken⸗Be⸗ 
zeichnung Prützenwalde Nro. 19, abgeſchätzt auf 
6352 a, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, 


ſoll am . 
23. Februar 1861, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden auf⸗ 
geboten, ſich bei Vermeidung der Präkluſion ſpä⸗ 
teſtens in dieſem Termine zu melden. 

80 dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: 

1. Kaufmann Schmul Oppel, 


[9243] 


2, Wittwe Schullehrer Bartel, 
3. Ernſt Gerth'ſchen Eheleute, 
4. Schmied Lorenz und Charlotte geb. S chwalbe⸗ 


Pafahl'ſchen Eheleute, 1 ä 
verehelichte Johann Kaſüske, Helena Amalie 
Juliana geborne Schwalbe, 

6. Knecht Carl Karkow, 

7. Einlieger Andreas Panknin, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, l 
Anſpruche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzu⸗ 
melden. 

Pr. Friedland, den 21. Juli 1860. 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


5. 


Naoth wendiger Verkauf. 
Königl. Kreis-Gericht zu Thorn 


den 25. September 1860. a 
Das dem Gutsbeſitzer Johann Grodzki gehö⸗ 
rige Gut Sierocko von einem Flächeninhalte von 
123 Morgen 155 J⸗Ruthen Preußiſch mit Ein⸗ 
ſchluß des Inventars, a auf 18616 Rthlr. 
18 Sgr. 4 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
und Bedingungen in dem III. Bureau einzuſehen⸗ 
den Zare foll 
am 20. April 1861, 19.4 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Folgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: der Rentier Heinrich Bettin, reſp. 
deſſen Erben, ſowie der ſeinem Aufenthalte nach 
unbekannte Beſitzer Johann Grodzki und feine Che 
frau, Auguſte Johanna Wilhelmine geb. Neumann 
werden hierzu öffentlich vorgeladen 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothe⸗ 
kenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 
Es wird bemerkt, daß das Gut Sierocko an 
den Pächter Vitalis Neumann verpachtet iſt, und 
derſelde Eigentbums⸗Anſprüche auf das auf 1564 9%, 
abgeſchätzte Inventar erhebt. [687] 
Ich babe mein neues Amt angetreten. Mein 
Geſchäfts Bureau befindet ſich in meiner Wohnung 
im Hauſe des Kaufmanns Herrn J. Jacobſohn, 
Markt No. 10. 
Berent, den 2. Januar 1861. 
Der bisherige Kreisrichter 
Lindner, 
Rechts⸗Anwalt u. Notar im B. des Königl. 
Appell.⸗Gerichts zu Marienwerder. 


Di 
Mufißalien-Leiß-Anftatt 


von 


Th. Eisenhauer. 
Lauggaſſe 40, vis-k-vis dem Natbhauſe, 
empfteblt ſich unter den günſtigſten Bedingun⸗ 
gen zu zahlreichen Abonnements. 


Die Muſikalien-Handlung 
iſt durch neue Zuſendungen auf's reichhaltigſte 
aſſortirt und gewährt jedem Muſikfreunde eine 
reiche und große Auswahl in jedem Genre. 


Gustav Thiele, geifgegeiftgafie 22. 


hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 
direct von Hamburg nach New- Tork 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaſt: 

Hamimeonia, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Oajüte Pr. Crtœ 15, II. Cajüte Pr. Crt%. E®®, Zwischendeck Pr. Ctrσπ G0 

Beköstigung inclusive. g 

Nächste Expeditionen am I. Februar und I. Mürz. 
Nühere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten, Win. Viller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No. 37. 

sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen concessionirte und zur Schliessung gültiger Ver- 


träge bevollmächtigte Generai-Agent 
BE. C. Platzmann, 
in Berlin, Louisen-Platz 7. 


D blieiſt 
er Publieiſt. 
Cäglich erſcheinende Berliner Jeitung. — Redigirt von Dr. A. F. Chiele. 

Inhalt und Tendenz: Liberale Politik, ohne Parteifärbung; ganz unabhängige Stellung der 
Redaction; gute Leitartikel; telegraphiſche Depeſchen, beſonders von dem täglich wichtiger werdenden 
italieniſchen Kriegsſchauplatze; pikante berliner Lokal⸗Jeitung; Berichte aus den Gerichtsſälen; juriſtiſcher 
Rathgeber (Fragekaſten); ausgewählte Erzählungen; Recenſionen und Kritiken, vermijchte Notizen; Bör⸗ 
ſen und Handelsnachrichten. Auflage: 9000. a 

Der „Publiciſt“ hat durch die alljährlich wachſende Zunahme feines Leſerkreiſes Anerkennung ge⸗ 
funden als die mit am beſten redigirte, ſtoffreichſte und dabei verhäͤltniß mäßig billigfte Zeitung, Eine 
noch im Laufe dieſes Monats neu beginnende interefjante Erzählung: „Die Arbeiter von Berlin“, wird 
den neu hinzutretenden Abonnenten nachgeliefert. 3 3 
f Sämmtliche Poſtämter nehmen Beſtellungen an: in Preußen zum Preiſe von 1 Thlr. 10 Sgr., 
im deutſch⸗öſtreichiſchen Poſtvereinsgebiete zum Preiſe von 1 Thlr. 18% Sgr. 1478] 


Für Aerzte! Ankündigungen aller Art 


In allen Buchhandlungen ist zu haben: 
in die 


Medieinal m. Kalender Leipziger Journal. 


für den Leipzig: Kosmos von Dr. 


Preussischen Staat Reclam. 


Leipzig: Gen.-Anzeiger. 
auf das Jahr 1861. 


Leipzig: Die Glocke. 
2 Theile (Erster eleg. geb.) 1 Thlr., Leipziger Illustrirte Zei- 
durchschossen 1 Thlr. 5 Sgr, 


tung. 
Verlag von August Mirschwaid in Berlin. a a er ee 
In Danzig in der 


milien-Journal. 
Kabas’schen Buchhandlung 


Leipzig: Novellenztg. 
(C. Ziemssen), Langgasse 55. 


1893] 


Aachener Zeitung. 
Altenburger Zeitung für 
Stadt und Land. 
Aschaffenburger Zeitung. 
Augsburg: Allg. Zeitung. 
Augsburger neue Zeitung. 
Augsburger Postzeitung. 
Augsburger Tagblatt, 
Berliner Börsen-Zeitung. 
Berliner Montagspost. 
Berlin: Bank- und Han- 
dels Zeitung, 
Berlin: Deutsche Zei- 
tung. 
Berlin: Nationalzeitung. 
Berlin: Preuss, Zeitg. 
Berlin: Volkszeitung. 
Bern: Eidgenössische 


Lübecker Zeitung, 


Magdeburger Zeitung, 
PR 2 1 2 Mailand. La Perseveranza. 
Die Berliner Haude und Spener'ſche 
Zeitung 


Mainzer Zeitung. 
wird auch im nächſten Quartal in demſelben Sinne 


Mannheimer Journal. 

München; Neue Münche- 
ner Zeitung. 

München; Neueste Nach- 


und Geiſt und mit denſelhen Kräften wie bisher fort: | Zeitung. richten. 
geführt werden. Die politiſchen, die religiöſen, die Bonner Zeitung. München: Süddeutsche 
wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen, landwirthſchaftlichen Braunschweig: Deutsche] Zeitung 
und commerciellen Intereſſen Preußens, Deutſchlands] Reichszeitung. Nürnberger Correspon- 
und des Auslandes haben ſtets in ihr eine eingehende | Bremer Handelsblatt, dent. 


ſorgfältige und unparteiiſche Pflege gefunden und 
werden ſie auch ferner finden. An Schnelligkeit und 
Vollſtändigkeit in Mittheilung der Nachrichten wird 


Bremen: Weserzeitung. Nürnberg: Fränk. Cou- 
Breslauer Zeitung. frier. 
Brüssel: L'Economiste Pesther Lloyd. 


ie von keinem Platte übertroffen; dem Geſchäfts⸗Pu⸗] Belge. Pesth-Ofener Zeitung. 
litun empfiehlt ſie ſich zugleich durch die Menge der Bukarest: Deutscher e Bene 
Inſerate, denen fie, als eines der geleſenſten Organe Correspondent. Zeitung. 


in Berlin wie in den Provinzen eine weite Verbrei⸗ 

tung fichert. Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis 

(mik Einſchluß des Porto's und der Steuer) beträgt 

in allen Provinzen Preußens 1 Thlr. 28 Sgr. 9 Pf., 

im übrigen Deutſchland 2 Thlr. 74 Sk; Der Inter: 
2 Sgr. Die 


Budapesti Hirlap. 
Carlsruher Zeitung. 
Casseler Zeitung. 
Chemnitzer Tagblatt. 
Cölner Zeitung. 


Petersburg: Journal de 

St. Petersbourg. 
Plauen: Voigtländ. Anz, 
Prag: Tagesb, a. Böhmen. 
Rigaer Zeitung. 


haben ihre | tions» Preis für die Petit ile Expedition | Danziger Zeitung. Stettin: Neue Stettiner 
iſt in Berlin hinter dem Gießhaufe J. und Veſtellun⸗ Dresdner Journal. Zeitung 
pen auf die Zeitung nehmen alle ins und ausländi- | Düsseldorfer Zeitung. Stettin: Norddeutsche 
chen Poſtämter an. Elberfelder Zeitung. Zeitung. 


Erfurt: Thüringische 
Zeitung, | 
Erfurter Zeitung. 
Frankfurt: Arbeitgeber. 
Frankfurter Journal. 
Frankfurter Handelszei- 
tung. 
Frankfurter Postzeitung. 
Genfer Grenzpost. 
Gera: General-Anzeiger 
für Thüringen. 
Glauchaner Anzeiger. 
Halle'sche Zeitung. 
Hamburger Börsenhalle. 
Hamb. Correspondent. 
Hamburg: Eisenbahnzig. 
Hannoverscher Courier. 
Harburg: Elbzeitung. 
Königsberger Zeitung. 
Leipzig: Deutsche Allge- 
meine Zeitung. 
Leipzig: Dorfbabier, 
Leipzig: Faust. 
Leipziger Königl. Zeitung. 
sind bei der grossen Verbreitung dieser Zeitungen 
im In- und Auslande vom besten Erfolg und wer⸗ 
den von deren unterzeichnetem Agenten 
angenommen, schnell weiter befördert und zu den 
Originalpreisen berechnet. : 
Auch wird die Beforgung von Inferaten in allen 
übrigen deutſchen, englischen, franzöſiſchen, däni- 
ſchen, ſchwediſchen und ruſſiſchen Zeitungen, fowie 
für ganz Italien, griechenland und die Levante auf 
Verlangen gern übernommen. 
[576]  #einrich Hübner in Leipzig. 


Elegante Ruſſiſche Spazierſchlitten 
nebſt Roßſchweifen und Schneedecken em⸗ 
pfiehlt zur bevorſtehenden Schlittenpartie, 
ferner bringe mein Leichenfuhrwerk, Galla⸗ 


Stuttgart: Hackländers 
illust. Zeitung: 
Stuttgart: Schwäbischer 
Merkur. 
Stuttgart: Allgem, Deut- 
scher Telegraph. 
Triester Zeitung. 
Warsch. Deutsche Ztg. 
Weimar: Deutschland. 
Wien: Vorstadtzeitung. 
Wien: Ostdeutsche Post. 
Wien: Oesterr. Zeitung 
(früher Lloyd.) 
Wien: „Wanderer.“ 
Wiesbaden : Mittelrhei- 
nische Zeitung. 
Würzburg: Neue Würz 
burger Zeitung. 
Zürich: Neue Zürichsche 
Zeitung. 
Zürich :Sehweiz.Handels- 
u. Gewerbezeitung. 
Zwickauer Wochenblatt 


8 Die Redaction 
der Haude und Spener'ſchen Zeitung 


Der Reue Eltinger Anzeiger 
erſcheint auch im nächſten Quartal wöchentlich 
dreimal und koſtet vierteljährlich für Auswärtige 


Berlin, im Dezember 1860, 
(464) 


0 * 1 . 
Bestellungen, die rechtzeitig erbeten werden, neh⸗ 
men alle Königl. Poſtauſtalten an. 
Inſerate werden gegen 1 Sgr. die Korpus⸗Spalt⸗ 
Zeile aufgenommen. 
Die Expedition des Neuen Elbinger Anzeigers. 
Elbing, Spieringsſtraße 13. 1941] 


Muſikalien⸗ Leih -Inſtitut 
F. A. WEBER 


Buch-, Kunfle & Mufikahen- Handlung? 


in 
Danzig, Langgaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichen Abonnements. Proſpecte 
gratis. Katalog, mehr als 17,000 Nr, entbaltend, 
15 Sgr. — Großes, möglichſt Balitänbige6 
Lager neuer Mufikalien. 534 


3fcheffliche Getreidefäcke A 13 Sar. bis 
ganz fein à 22 Sgr. empfiehlt 


Otto Retzla „Fiſchmarkt 16. 


— 


Inhaber leerer in Fahrwaſfer lie⸗ 
gender Boardinge können ſich melden 
bei Christ. Friedr. Keck, 
Melzergaſſe 13 (Fiſcherthor). 


D eee 


Dr. Riemann's 


* Nalche „Flache wagen, Neiſe⸗, Arbeits⸗ u. Spazier⸗ 
4 Sf 735 N75 


wagen zur gefälligen Erinnerung. 


Netfigfaft, 


FF Gustav Thiele, 
nen Huſten, langjährige eiferkeit, Ye: und Heiligegeiftgafie 72. 
Krampfhuſten, acuten und chroniſchen Bronchial⸗ 


und re Bruſtſchmerzen, Grippe, 

Halsbeſchwerden, Verſchleimung der Lungen, fo 

wie bei Kindern gegen Keuchhuſten ic. iſt nebſt 

Gebrauchs anweiſung nur allein ächt zu haben bei 
Albert Neumann, 

Langenmarkt⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke 38, 


== Veilchenſträußchen 


— 
eee 
einpfehle in meinem Blumenlade Sg ft 

Geiſtgaſſe 35 friſch. er * No, II 


4 3 Circa 20 . Rübfuchen find zu 
Julius Radike. verkaufen e im Sant f a 


Fetten Räucherlachs 


in Parthien und einzelnen Fiſchen, tägli 
|frifeh aus dem Mach, in 1 2 e 
* verſendet ununterbrochen 


C. A. Mauss. I. Damm 13. 


i R t ck⸗ 
Neunaugen, eee mernen e 


— — 


Drack und Verlag von A. M, Ka ſe mann in Danzig. 


1 


Den reſp. Herren Schafereibeſitzern ermangele 
ich nicht, hiemit die ergebene Anzeige zu machen, 
daß ich in dem Monat Februar k. J. die dortige 
Gegend bereiſen werde, Behufs Claſſifizirung und 
Leitung der Züchtung der Schaafheerden — welche 
orte Böcke zu jeder Mutterbeerde paſſend und 
brauchbar iſt. — Die Herren Schäfereibejiger, welche 
ihre Heerden mir zum gedachten Zweck anvertrauen, 
bitte ich höflichſt. mich zeitig unter der unten ber 
zeichneten Adreſſe hiemik zu beehren, um meine 
Reiſeroute darnach einrichten zu können. 
ufträge an mich übernimmt in Danzig der 
Kaufmann Herr F. Schönemann. 
Berlin, den 17. Dezember 1860. 
C. Pausch, 
Schönbäuſer Allıe No. 181. 
Vel fpröder Saut und Fro 
ei ſpröͤder Haut und Froſt 
empfehle meine rühmlichſt bekannte Hautpomade. 
die in einer Nacht heilt und den Froſt auszieht à 
Kruckte 5 Sgr. 
C. v. Kliskowström, Apolfeker, 
3 Berlin, Kronen raße No. 19. 
Niederlage für Danzig bei 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Allen 


Leidenden männlichen Geſchlechts, 


deren nächtlicher Schlaf durch aufregende Träume 
oder durch Schwäche geſtört iſt, empfeble ich mein 
neu erfundenes, unter ärztlicher Vorſchrift konſtruirtes 
Inſtrument, deſſen wohlihuende Wirkſamkeit ſich bes 
reits des beſten und ausgebreitetſten Rufs zu er⸗ 
freuen hat. Preis 1 Thlr. franco Berlin. 


C. Oehring in Berlin, 
Kloſterſtraße 88. 


Wirthinnen, 


die über ihre Befähigung in der Landwirthſchaft 
gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, erhalten Placement 
mit „ —60 Thlr. Gehalt d. d Erkundigungs⸗ u. 
Nachweiſungs⸗Bureau in Königsberg i. Pr., 
Müghleuberg No. 6, bei Florentine Priew, 
geb. Schenk. 12244 


Ein junger ordentlicher Mann, mit guter Fand⸗ 
ſchrift, findet ſofort eine Anſtellung als Schrei⸗ 
ber bei dem Deich: Hauptmann Ziehm in Abl. 
Liebenau bei Belplin. [2301] 


11744) 


Hotel Deutsches Haus, 
Holzmarkt. 
* Vorletzte Woche. zu 
5 Beimers 
anatomiſches und ethnologiſches 


Museum 


aus London, beſtehend in ; 
500 Präparaten des menſchlichen 
Körpers, 
von den erſten Künſtlern Europa's verfertigt. 
Für Verren geöffnet uon 40 Ahr Marg. — 8 Ahr Abends. 
Dienſtag und Freitag Nachmittags von 
2 Ahr bis 8 Ahr Abends 
ansfchließlich für Damen. 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


Die Explikation der berühmten anatomiſchen Venus 
an Damentagen von einer Dame. 


Es werden nur noch wenige Damen⸗ 


tage ſtattfinden. [1890] 


Angekommene Fremde. 
Am 3. Januar, 

Englisches Haus: Ri tergutsb. Janke a. Ben: 
domin. Lieut. v. Lettow u. Kaufl. Wolff a. Ber: 
lin. Mehliſch a. Könige berg. 

Hötel de Berlin: Gutsbeſ. Budweiß a. Arns⸗ 
walde. Kaufl. Bähr a, Berun. Reſtaur. Höpfner 
a. Czerwinsk, Fr. Rentiere Wüthold a. Elbing. 
Fabrikbeſ. Dittmar a, Berlin. 

Hotel de Thorn: Gutsbeſ. Werner a. Regatz 
u. Putzbach a. Gerdin. Rent. Winterfeld a. Ko⸗ 
nigsberg, Architekt Udelhut a. Berlin. Kaufl. 
Rinnebach a. Mühlhausen, Werneburg a. Stettin 
u. Danneel a. Mannbeim. 

Schmelzer s Hötel: Agent Sommer a. Berlin. 
Rent. Fleiſcher a. Dresden. Kaufl. Guthm un a. 
Leipzig, Eicke a. Schneeberg u Kruhl a. Erfurt. 
stel d’Olva: Kaufl. Schnaar u. Bienwald a, 
Berlin, Fleiſcher a. Bromberg. Cadet Nahts a, 


ulm. 
Walter's Hotel: Rittergutsbeſ. v, Schmidt a. 
Silberthal, Narolny a. Kolig. Mühlenbeſ. Marck 
a. Neumühl. Lehrer Bienkowsky a. Marienburg, 
einfurth a. Brück. Dek. Zimdars a. Grebiner⸗ 
eld u. Hammer a. Dombrowo. Pharmaceut 
echmer a Neuſtadt. Kl. Berendſohn a. Berlin 
u. Baunack a, Leipzig. Gutsb. Hille a. Wolden⸗ 
berg. Rent. Berger a. Gumbinnen. Kfl. Engelke 
a. Bei Lamprecht a. Grüneberg, Braunsdeuff 
a. Berlin. 
Deutsches Haus: Kaufl. Becker a. Stolp, Schwer: 
mer a. Stettin, Schwarz a. Berlin, Gui&b:f, 
Waſchinski a. Stuhnk, Kroſchewski a. Stargardt, 
Balinger a. Schafkau, Uhrmacher Uhlmann a, 
Königsberg. 
PPP nge 
Meteorologische Be ungen. 
Obserwstorium der Ka — — zu Danzig. 
FCC 


3 

Stand in im Fre Fer 1 
2 3] San | Azeien ind und Derter 
I inen . . 


32, ERRRE Stun; dicke Luft mit 

8 | Schneebühen. 

39 336,87 — 4,310. ſtill; dicke Luft. 

12 1337,10 —3,5|R. do. do. do, mit Schnee. 
| . 


— — 


—— —— 


